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Zur deutschen Ausgabe

Mieczysław Wein berg ist ein Phänomen: Vor zehn Jahren war der Kom
po nist allenfalls Experten für sowjetische Musik ein Begriff, nun, 2020, 
ist er in der Welt der klassischen Musik in aller Munde. Dazu trägt die 
Qua lität seines umfangreichen Werks ebenso bei wie sein Leben, das ge
ra dezu emblematisch Tragik und Herausforderungen von Lebensläufen 
im östlichen Europa im 20. Jahrhundert spiegelt. 
Mieczysław Wein berg war ein »Passagier«: Der Titel, den er seiner mitt
ler weile berühmt gewordenen AuschwitzOper gab, charakterisiert ihn 
selbst sehr gut. Er hat verschiedene Systeme »bereist«, das Polen vor dem 
Zwei ten Weltkrieg und die Sowjetunion der Kriegs und Nachkriegszeit, 
immer auf der Flucht vor dem NSSystem oder damit beschäftigt, die Er
mor dung seiner Familie und die Vernichtung der polnischen Judenheit 
durch die Deutschen zu begreifen und dafür Töne in Musik zu finden. 
Dabei erwies sich der rettende Staat selbst als eine Gefahr und Wein berg 
geriet mehrmals in die Fänge des stalinistischen Systems. 
Doppelte Verfolgung ist ein Schicksal, das vielen Menschen seiner Ge
neration in Polen, aber auch in ganz Ostmitteleuropa widerfahren ist. 
Da bei mussten auch beträchtliche Fluchtrouten überwunden werden, 
auf denen man – wie im ganzen Leben – wie ein Passagier fremden Ka pi
tänen und unvorhergesehenen Zufällen »ausgeliefert« ist, eben im Mahl
strom dahintreibt, ohne dass klar ist, wo und wie die Reise enden wird. 
Mieczysław Wein bergs Wiederentdeckung ist maßgeblich seiner ersten 
Hei mat zu verdanken, dem Staat Polen, seinen Institutionen und sei
nen Musikbegeisterten: Seit Jahren fördern Institutionen wir das Adam
Mickie wicz Institut Aufführungen und Einspielungen von Wein bergs 
Wer ken, aber auch – wie im vorliegenden Fall – die Herausgabe von 
Bü chern über den Kom po nisten. Musikwissenschaftlerinnen und  Mu
sik wis sen schaftler wie Danuta Gwiz da lan ka nehmen sich seiner an 
und er gän zen seine bekanntere sow je ti sche Bio gra phie um seine immer 
noch wenig bekannte polnische Her kunfts ge schich te. Die Verfasserin 
hat ihr 2013 auf Polnisch erschiene nes Wein bergBuch für die deutsche 
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Ausgabe aktualisiert und ergänzt, wofür ihr ebenso Dank gebührt wie 
dem Übersetzer Bernd Karwen. 
Für das Deutsche PolenInstitut ist die Veröffentlichung dieses Buches 
wie der eine Gelegenheit, Wissen über Polen und polnische Lebensläufe in 
der deutschsprachigen Welt bekannter zu machen. Auch wenn Mieczys
ław Weinberg einen Großteil seines Lebens in der Sowjetunion verbracht 
hat, so ist er doch als Mensch und Künstlerpersönlichkeit nicht aus sei
nem polnischen – und auch nicht aus dem polnischjüdischen – Kontext 
heraus zudenken. Wir hoffen, dass die Renaissance seiner Werke in den 
Kon zertsälen dieser Welt auch weiterhin anhält: Weinberg  oder auch 
Wajn berg  hat es eindeutig verdient.

Darmstadt, im Februar 2020 Peter Oliver Loew


